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VORREDE. 

Im ungarischen Banate existirt eine Flugsandgegend, deren Kern 
eine W ü s t e im vollsten Sinne des Wor tes — an Wildhei t und Gross-

artigkeit nicht nur in Ungarn , sondern im ganzen europäischen Binnen-
lande seines Gleichen lange nicht findet. Der W i n d hat dort wandernde 
Sandberge bis 180 Fuss Höhe emporgetr ieben, von deren Gipfel man, 
so weit das Auge re icht , nichts als nakten, weissen Sand erblikt, der 
von Büschen und belebt , aber nicht unter-

brochen, jedesmal in volle Bewegung gerä th , als ein auch nur massiger 
Luftstrom über ihn Wegstreicht. F ü r w a h r , wäre die Kunde von diesem 
merkwürdigen Flek Erde über den Kreis der dortigen Hirten hinaus 
gedrungen, Naturforscher wie Tour is ten würden - schon längst Wall-
fahrten dahin veranstalten. 

Bereits vor einem halben Jahrhunderte hat die k. h Regierung 
die Kultur dieser W ü s t e — sie ist ein Stük ärarisches Grundeigenthum 
der eben aufgelösten Militärgrenze — im grossen Massstabe beginnen 
lassen. Ungeachtet guter Anfangserfolge und eines Opfers Von bald 
anderthalb Millionen Gulden ist aber der Gesammtstand der Oedung 
seitdem kaum besser geworden. 

Das k. J§ Reichs-Kriegsministerium zog deshalb die endliche Be-
wältigung dieses Wüsten-Dämons in den Kreis jener wichtigen Mass-
regeln, durch welche neuester Zeit die Entwikelung der Militärgrenze 
einen mächtigen Ruk nach Vorwärts erhielt ; und mir wurde dabei die 
ehrende Aufgabe , das ganze Verhältniss jener W ü s t e einer gründ-
lichen Untersuchung zu unterz iehen, probate Vorschläge zu erstatten 
und über das Ganze ein Buch fü r die gründliche Informazion all' Jener 
zu verfassen, welche auf diese schwierige Kulturfrage irgendwie Einfluss 
zu nehmen haben. 



Hand in Hand mit dem Studium der Flugsand-Literatur bereiste 

ich zu diesem Ende durch zweimal vier W o c h e n die Banater W ü s t e 

und andere ungarische Flugsand-Reviere, und hierauf durch dritthalb 

Monate die Flugsand-Gegenden Nord-Deutschlands einschliessig der See-

strand-Dünen. 

Und in der Tha t wäre es mir ohne solch' umfassender Studien 

nicht gelungen, einerseits der Natur des Flugsandes vollends auf den 

Grund zu kommen, andererseits dasjenige gehörig zu verwerthen, was für 

seine Kultur bisher, gut oder schlecht, versucht worden ist, 

Durch solch' ausgedehnte Forschungen meine ich wohl das Recht 

gewonnen zu haben, über den europäischen Flugsand überhaupt sprechen 

und gegenwärtigem Buche jenen Titel geben zu können, den es an der 

Stirne trägt. Nicht minder glaube ich annehmen zu dürfen , dass dieses 

Drukwerk einen Fortschrit t im bezüglichen Wissen herstellen und mit 

Nuzen überall gelesen werden mag , wo man mit dem Sande zu 

kämpfen hat . Um so mehr diess, als die bisherige Li tera tur zwar viel 

schäzbares Material, aber kein einziges Buch bietet, welches den Flug-

sand und seine Kultur nach allen Seiten gründlich erörterte. 

Ich wollte durch meine Arbeit unter Einem auch ein Beispiel 

aufstellen, wie solche Spezialprobleme der Bodenkultur behandelt 

werden sollen; und diess inbesondere mit Rüksicht auf Oesterreich-

Ungarn, woselbst eine Reihe derlei Fragen die patriotische Intelligenz 

herausfordern, von denen gar manche, wie z. B. die Kul tur des Karstes 

oder jene der obersten Hochgebirgs-Region, kaum weniger unter die 

agrarischen Herkules-Arbeiten zu rechnen sind, wie die Bändigung des 

Flugsandes. : 

So viel über die Genesis und Tendenz des vorliegenden Werkes , 
der Frucht bald .dreijährigen, eifrigen Denkens, Schauens und Trachtens . 

Wollen jene zahlreichen Männer , Institute, Körperschaften und 
Behörden, welche mein schwieriges Unternehmen in dieser, oder jener 
Weise wohlwollend unterstüzt haben, den Nutzen , den das n u n m e h r 
dem Publikum übergebene Buch vielleicht schaffen wi rd , als Abschlag-
zahlung auf jene Dankesschuld gelten lassen, die ich in anderer Weise 
abzutragen ausser Stande bin. 

W i e n , im Sommer 1872. 

Josef Wessely, 
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kalklosem. 
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